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Der rasche Wandel in unserer Zeit bedingt fortlaufend Veränderungen in sämtlichen Le-
bensbereichen. So stellt die Zukunft Unternehmen und deren Mitarbeiter vor zahlreiche
neue Aufgaben. Moderne Technologien, steigende Anforderungen an die Qualität, verän-
derte mikro- und makroökonomische Organisationsformen erfordern eine hohe Flexibilität
des Einzelnen, die auch die Beziehungen im Arbeitsprozess umfasst. Die Zusammenset-
zung der jeweiligen Struktureinheiten richtet sich nach den Anforderungen des Betriebs-
prozesses und verändert sich zuweilen innerhalb kürzester Zeit. Die gleichzeitige Mitarbeit
in verschiedenen Arbeitsgruppen setzt eine schnelle Umstellung auf das jeweilige Subsys-
tem voraus, in dem spezifische soziale Strukturen mit jeweils abweichenden Kooperations-
und Kommunikationsformen herrschen.

Oft fehlt die Zeit für ein langsames, sich gegenseitiges Annähern, da die betriebliche Funk-
tionalität eine rasche zielorientierte Zusammenarbeit voraussetzt. Dies verlangt, dass der
Einzelne über eine hohe Flexibilität in seinem Verhalten und über hohe soziale Kompetenz
verfügt. Zunehmende Anforderungen an die Mobilität führen zugleich zu Veränderungen in
den sozialen Kontakten, deren Stetigkeit und Dauerhaftigkeit abnimmt. Hinzu kommen ver-
mehrt Vereinzelungstendenzen, die wiederum auch durch neue Technologien und Arbeits-
formen bedingt sind.

So bleibt die Entwicklung sozialer Kompetenz, wie sie in Alltagssituationen erworben wer-
den kann, oft hinter den Anforderungen in den verschiedenen Lebensbereichen zurück.
Zudem werden diese Kompetenzen in der schulischen, beruflichen und universitären Aus-
bildung nicht ausreichend gefördert.

Mit dieser Schriftenreihe soll daher ein Beitrag geleistet werden, diesbezügliche Defizite zu
beheben. Die Schriften wenden sich gleichermaßen an Vertreter der Theorie und Praxis,
an Ausbilder und Lehrende, wie auch an Personen, die unternehmerische Verantwortung
tragen. Den Ausbildern zeigen sie Möglichkeiten auf, wie solche Kompetenzen vermittelt
werden können, den Vertretern der beruflichen Praxis geben sie Hilfestellung bei der be-
trieblichen Bewältigung sozialer Anforderungen.
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